22 


Bonn 

zool. Beltr. 


Kurzer Bericht über die Tätigkeit der 
„Arbeitsgemeinschaft für Fledermausforschung”, 

Sitz Augsburg, Naturwissenschaftliches Museum im Fuggerhaus 

Von 

WILLI ISSEL, Augsburg 


Auf Grund der schwierigen Verhältnisse nach dem Kriegsende 1945 
war es der damaligen Zentrale für Fledermausberingung, dem Zoologischen 
Museum der Universität Berlin, nicht möglich, die in Westdeutschland be¬ 
heimateten Beringer ausreichend mit Markierungsklammern zu beliefern. 
Mit Zustimmung des Zoologischen Museums A. Koenig, Bonn, und Prof. 
Dr. M. Eisentraut, dem Leiter der ehemaligen Zentrale in Berlin, stellte ich 
mir daher zunächst selbst im Handbetrieb Fledermausringe mit der Leit¬ 
adresse „Zool. Mus. Bonn" her, die ich anfangs nur für mich verwendete. 
Nach und nach traten etliche Interessenten an mich heran und baten mich 
um Ringe; auf diese Weise entstand die „Arbeitsgemeinschaft für Fleder¬ 
mausforschung 1952 und 1953 (während ich in Amerika war) verwendete 
die Arbeitsgemeinschaft Fledermausringe der Vogelwarte Radolfzell. Dann 
ließ ich mir aus eigenen Mitteln fabrikmäßig wieder Ringe mit der schon 
früher verwendeten Leitadresse „Zool. Mus. Bonn" hersteilen, mit denen 
meine Mitarbeiter bis jetzt versorgt wurden. Allen Beringern standen 
meine Literatur und mein Balgmaterial zur Verfügung, und sie wurden 
— soweit notwendig — in ihren Kenntnissen gefördert. So entstand im 
Laufe der Jahre eine fruchtbare und vertrauensvolle Zusammenarbeit. — 
Im Einvernehmen mit Prof. Dr. M. Eisentraut, dem jetzigen Direktor des 
Zoologischen Museums A. Koenig, Bonn, gibt die „Arbeitsgemeinschaft für 
Fledermausforschung" ab 1. 1. 1960 — dem Tätigkeitsbeginn unserer neuen 
Zentrale mit Sitz am Zoologischen Museum A. Koenig, Bonn — ihre Funk¬ 
tion als Beringungszentrale für ihre Mitarbeiter auf. 

In den zehn Jahren ihres Bestehens hat unsere Arbeitsgemeinschaft 
insgesamt 14 375 Fledermäuse von 19 verschiedenen Arten markiert (die 
Beringungen von B. und W. Issel aus den Jahren 1950 mit 1959 inbegriffen), 
wobei in den letzten Jahren die Markierung von Mausohrfledermäusen 
und Kleinen Hufeisennasen betont eingeschränkt wurde. Fast alle Tiere 
wurden in Westdeutschland beringt, nur wenige auf Ischia/Italien und in 
der Umgebung von Postojna/Jugoslawien. 

Die Aktivität der einzelnen Mitarbeiter war den Gegebenheiten ent¬ 
sprechend unterschiedlich? der Kreis der Beringer setzte sich sowohl aus 
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W. Issel 


Bonn, 
zool. Beitr. 


Wissenschaftlern als auch aus Laien zusammen. An unserer Arbeit waren 


beteiligt: 

B. Blase, Freiburg 
L. Bruckner, Alfeld/Mfr. 

O. von Frisch, Braunschweig 

G. Hanusch, Würzburg 

H. Havekost, Oldenburg i. O. 

O. Henze, Fürstenfeldbruck 
E. Hoehl, Fulda 

Die Mitglieder der Höhlenforschungs¬ 
abteilung des Höhle- und Heimatver¬ 
eins Laichingen e. V., Laichingen/ 
Schwab. Alb 

R. Jander, New Haven/U.S.A. 


A. Kappus, Freiburg 

H. Klapperich, Bonn 

H. Kloeser, Aachen 

C. König, Garmisch-Partenkirchen 

H. Löhrl, Ludwigsburg 

H. und D. Preuß, Walchensee/Obb. 

T. Rüggeberg, Bremen-Blumenthal 

W. Schmetter, Würzburg 

F. Stegerer, Regensburg 

K. Tenius, Hannover 

R. Wittmann, Heidelberg 


Ihnen allen sei an dieser Stelle für ihre Mitarbeit gedankt. — Die Aus¬ 
wertung der Ergebnisse nimmt jeder Beringer selbst vor; einige Beiträge 
erscheinen in diesem Heft. 

Dem Zoologischen Museum A. Koenig, Bonn, sowie der Vogelwarte 
Radolfzell gebührt unser besonderer Dank für die Weiterleitung aller Rück¬ 
meldungen an mich und die manchesmal umgehend notwendige Anweisung 
an Finder lebender Tiere. 

Anschrift des Verfassers: Dr. Willi Issel, Augsburg, Naturwissenschaftliches Mu¬ 
seum im Fuggerhaus, Maximilianstr. 36 


